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Dienſtag den 5. Juni. 


Aa d . 

Berlin den 1. Juni. Se. Majeftät der König 
haben dem Superintendenten Sturtzel zu Bent⸗ 
ſchen, im Regierungs-Bezirk Poſen, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Rittmeiſter 
von Flemming auf Buckow den St. Johanniter 
Orden zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den ſeitherigen Abtheilungs-Dirigenten bei der Re⸗ 
gerung zu Königsberg in Pr., Ober⸗Regierungs⸗ 

ath Ewald, in der nämlichen Eigenſchaft zur 
Regierung zu Oppeln zu verſetzen und dagegen bei 
erſtgenannter Regierung den ſeitherigen Regierungs⸗ 
Rath von Blumenthal zum Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten, fo wie den ſeit⸗ 
herigen Regierungs- Aſſeſſor Lebius zu Oppeln 
zum Regierungs⸗Rath zu ernennen. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Kam⸗ 


mergerichts⸗ Aſſeſſor Biſchoff zum Landgerichts⸗ 


Rath für die Rheiniſchen Landgerichte zu ernennen 
geruht. 5 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Re⸗ 
erungs⸗Aſſeſſor Eduard Maquet zu Stettin zum 
egierungs Rath bei dem Regierungs⸗Kollegium 
zu Danzig Allergnaͤdigſt zu befördern geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt 
nach Pofen, und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Gro fi 
herzog und der Erbgroßherzog, fo wie Se. 
Hoheit der Herzog 
burg⸗Schwerin, ſind nach Ludwigsluſt, und 
Ihre Durchlauchten der Erbprinz und die Prin⸗ 
fin Agnes von Anhalt-Deſſau find nach 

eſſau abgereiſt. a 


ilhelm von Mecklen⸗ 


Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Lieu⸗ 


tenant und General⸗Adjutant, Fürft Michael Gore 


tſchakoff, iſt nach Warſchau, Se. Excellenz der 
Koͤniglich Hannoverſche General-Lieutenant und 
Diviſſons⸗Kommandeur, Halkett, und der Koͤ⸗ 
niglich Hannoverſche General-Major und Brigade⸗ 

Kommandeur, von Krauchenberg, ſind nach 

Hannover, Se. Excellenz der Geheime Staatgmie 

niſter Rother, iſt nach Luͤben in Schleſien, der 

General⸗Major und Kommandeur der 15ten Divi- 

ſion, von Colomb, nach Koͤln, der General— 

Major und Kommandeur der Eten Infanterie-Bri⸗ 

gade, von Schaper, nach Torgau, und der Ges 

neral⸗Major und Kommandeur der Iſten Kavallerie⸗ 

Brigade, Freiherr von Krafft I., nach Koͤnigs⸗ 

berg in Pr. abgereiſt. 3 


SON m 


A er a 


Fr anker e i ch. 

Paris den 26. Mai. Der Moniteur erklärt 
die allgemein gegebene Nachricht, daß bei dem Lei⸗ 
chenbegaͤngniß des Fuͤrſten Talleyrand die Herren 
Soult, Molé, Broglie und Barante die Zipfel des 
Leichentuches getragen haͤtten, für unrichtig und 
widerſpricht auch der Meldung, daß der Graf 
Mole der Unterzeichnung des Schreibens an den 
Papſt beigewohnt habe. 

Das miniſterielle Abendblatt widerſpricht 
der von mehreren 1190 Blättern gegebenen Nach⸗ 
richt, daß der Graf Mols erklaͤrt habe, er werde 
die Bahn von Paris nach der Belgiſchen Graͤnze 
unter keiner Bedingung einer Privat⸗ Compagnie 
übergeben, Das Journal des Debats behauptet 
fogar, daß ſich noch keine Compagnie zur Webers 
nahme jener Bahn gemeldet habe. 
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In der heutigen Sitzung des Aſſiſenhofes 
faßte der Praͤſident die Verhandlungen zuſammen, 
und nachdem die Vertheidiger erflärt hatten, daß 
fie nichts mehr hinzuzufügen hätten, zogen ſich die 
Geſchwornen in ihr Berathungszimmer zuruͤck. 
Ein Theil der ihnen vorgelegten Fragen wurde von 
ihnen bejahend beantwortet, und der Gerichtshof 
verurtheilte darauf den Angeklagten Hubert zur 
Deportation und die Angeklagten Steuble, Gi⸗ 
raud und Laura Grouvelle zu dreijaͤhriger 
Gefaͤngnißſtrafe. r . 

Man ſagt, der Fuͤrſt Talleyrand habe fein Hotel 
in der Straße St. Florentin und ein anderes Grund⸗ 
ſtuͤck der Tochter der Herzogin von Dino, einem jun⸗ 
gen Maͤdchen von 17 Jahren, vermacht. Das Land⸗ 
gut Valengay, welches der Fuͤrſt vor langer Zeit 
für 2˙½ Millionen Fres. gekauft hatte, welches aber 
jetzt vielleicht das Doppelte werth iſt, füllt dem 
Sohne der Herzogin von Dino, dem jungen 


die ihre Beſorgniß über den Ausgang der Unter⸗ 
handlungen wegen der Eiſenbahnen ausdrüͤckten, 
eine Privataudienz. Er gab ihnen die Verſicherung, 
das Miniſterium werde nichts vernachläffigen, um 
dies wichtige Unternehmen ſo viel als moͤglich zu 
foͤrdern. 

Der Marſchall Soult hat ein Hotel in London 
auf zwei Monat für 1500 Guineen (10,500 Rtlr.) 
gemiethet. 

Der Engliſche Kabinets-Courier Brown iſt ge⸗ 
ſtern Abend mit Depeſchen, in Bezug auf die Bel— 
giſchen Angelegenheiten, hier angekommen, die als 
ſehr wichtig bezeichnet werden. Derſelbe Courier 
iſt heute früh wieder von hier nach Bruͤſſel abge: 
gangen. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Wir glau⸗ 
ben verſichern zu konnen, daß die Schwierigkeiten, 
die ſich zwiſchen dem Miniſterium und den Eiſen— 


Her- hu⸗Kompagnieen erhoben hatten, geſtern beige— 
zoge von Valengay zu; derſelbe hat dagegen 0 ſind, und daß die betrkſſenden Gee Entwürfe 


Gräfin von Talleyrand, Gattin des Franzoͤſiſchen 
Geſandten in Kopenhagen, eine Summe von 800,000 
Francs auszuzahlen. Die Herzogin von Re 
eine Nichte des Fuͤrſten, erhält ein Legat von V0, 000 
Fred. Der Herzog und die Herzogin von Dino und 
die Fuͤrſtin von Poir, Tochter des Herzogs Ars 
chambault von Perigord ſind die naturlichen Erben 
des Fuͤrſten. a 

Der Temps meldet, daß Achmed⸗Fethi⸗Paſcha 
Konſtantinopel verlaffen habe, um als außerordent⸗ 
licher Geſandter der Krönung der Königin von Eng⸗ 
land beizuwohnen, und ſich, nach Beendigung die— 
fer Feierlichkeit, als Tuͤrkiſcher Geſandter nach Pas 
ris zu begeben. ; 

Im Bezirk von Bayonne befinden ſich nahe an 
fuͤnftehalb Tauſend Spaniſche Flüchtlinge, darun⸗ 
ter gegen 3000 Handwerker, Kaufleute und Rentiers. 

an ſchreibt von der Spaniſchen Gränze 
vom 21. Mai: „Ja Hernani ſind dreizehn Karli⸗ 
ſtiſche Offiziere und in San Sebaſtian einige Sol— 
daten zu den Chriſtinos übergegangen. — Der Bis 
ſchof von Leon floh bei dem Ausbruche der Unruhen 


in Eſtella nach Harmendi und kehrte erſt zurüd, . 


als man ihn benachrichtigte, daß die inſurgirten 

Bataillone von Eſtella nach Solano marſchirt ſeien. 

Munagorri befindet ſich noch immer an der Graͤnze 

auf Franzoͤſiſchem Gebiete und wartet nur auf eine 
uͤnſtige Gelegenheit, um nach Spanien zuruͤckzu⸗ 
ehren.“ 

Es ſind geſtern von hier telegraphiſche Depeſchen 
nach Toulon abgegangen, in Folge deren mehrere 
Schiffe ſogleich in See gehen werden. Man glaubt, 
daß die Nachricht von dem Abgange eines fuͤr Don 
Carlos beſtimmten Convoy's jene Befehle veran⸗ 


laßt habe. 4 
Geſtern ertheilte der König 


— Den 27. Mai. Gef 
den Deputationen der Staͤdte Havre und Dieppe, 


er Kammer noch heute vorgelegt werden ſollen.“ 

— Den 28. Moi. Der Kriegs-Miniſter ſoll 
geſtern in der Budgets-Kommiſſion erſchienen ſeyn, 
und darauf angetragen haben, den Effektiv-Be— 
ſtand der Armee um 17,000 Mann zu vermehren. 
Dieſer Antrag ſoll ſich auf die Eventuolität eines 
Obſervatlons = Corps an der Belgſſchen Gränze 
gründen. u 

Die Mexikanſſche Regierung ſcheint durch die 
Drohungen der Franzoͤſiſchen nichts weniger ale 
eingeſchuͤchtert, und die dieſſeitigen Anſpruͤche der 
genaueſten Pruͤfung unterwerfen zu wollen. Ja, 
es hat den Anſchein, als wären die Mexicaner froh, 
daß die Forderung ausgeſprochen iſt, weil ſie 
glouben, daß die Vertreibung der Franzoſen aus 
der Republik die endliche Folge davon ſeyn werde, 
da bis jetzt noch kein Vertrag zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten ratificitt iſt. Die keineswegs freundliche Stim— 
mung, welche in der Moſſe des Mexikoniſchen Vol⸗ 
kes gegen die Fronzoſen herrſcht, macht einen ſolchen 
Wunſch dort ziemlich allgemein. 

Ein Neifender aus Bordeaux verlor vor einigen 
Tagen in einem hieſigen heimlichen Spielhauſe 
70,000 Fr. 8 
In Bourbon Vendee, berühmt durch feine ſchoͤ⸗ 
nen Jagdhunde, ſollen künftig nach amtlichen Be⸗ 
kanntmachung im Mai und Juli foͤrmliche Hunde⸗ 
märkte fattfinden. Der erſte derſelben am erſten 
Montag dieſes Monats bot einen hoͤchſtmerkwurdi⸗ 
gen Aablick dar und war außerordentlich belebt. 
Auf allen Straßen ſoh man Hunderte großer Hunde 
in ihren langen weißen Haaren und mit prachtvol⸗ 
len Schwaͤnzen. Die Preife waren ſehr bedeutend, 
man bezahlte die Hunde im Ganzen höher als Rind⸗ 
vieh bezahlt wird. a a 

In Baltimore lebt ein Sohn des Prinzen Hiero⸗ 
nymus Bounaparte, aus der Ehe mit Miß Pater⸗ 
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fon, als Advocat. Kürzlich errang er in einer 
ſehr verwickelten Sache ſeinem Clienten den Sieg, 
ſo daß dieſer am Schluß der 1. austjef: „Hr. 
Bounaporte, Sie wiſſen die Prozeſſe eben jo zu 
gewinnen, wie einſt ihr Obeim die Schlachten!“ 

Dem Phare zufolge, iſt Munogorri am 23. d. 
in Bayonne angekommen. a i 


S pan i e n. 

Madrid den 18. Mai. Die Hof⸗Zeitung meldet, 
daß der, General Eſpartero, nachdem er am 10. 
die Feſtungswerke von Viana inſpizirt habe, am 
naͤchſten Tage mit feiner Diviſion nach der Ric): 
tung von Haro und Vittoria aufgebrochen jene; .,, 

In Malaga iſt ein Karliſtiſcher Klub entdeckt, 
worden, an deſſen Spitze ein Mönch als Königl. 
Kommiſſar des Don Carlos ſtand. N 

— Den 19. Mai. Die Kommiſſion, welche 
mit der Prüfung der verſchiedenen Anerbietungen 
in Bezug auf eine Anleihe beauftragt war, hat die 
der Herren Laffitte und Safont einſtimmig verworfen. 

Der Herzog von Fszenſac iſt noch nicht ange⸗ 
kommen, doch erwortet man ihn bald, da er bereits 
in Burgos eingetroffen iſt. 

Die Karliſten haben die beiden Forts, deren ſie 


ſich in Bilbao bemaͤchtigt hatten, in die Luft geſprengt. 


San Sebaſtian den 20. Mai. Die Deſertion 


unter den Karliften greift immer mehr um fi. Hier, 
kommen die Ueberlaͤufer in ſolcher Menge an, daß 


die ganze Sitadelle voll davon iſt. Man glaubt 


bier allgemein, daß Munagorri’s Unternehmen ge⸗ 


lingen werde, auch hält man ſich überzeugt, daß 
der Krieg ſich ſeinem Ende nahe. Sr 
Onate den 15. Mai. Die hieſige Karliftifche 
Zeitung enthaͤlt einen Artikel uͤber die neueſten 
Militair⸗Aufſtaͤnde in Navarra und den Baskiſchen 
Provinzen, worin dieſelben, als nur gegen die 
Junta gerichtet, dargeſtellt werden. g 
Großbritannien und Irland. 


London den 25. Mai. Bei dem letzten Lever 


der Königin trug der Marquis von Weſtmin⸗ 
ſter an ſeinem Degenknopf den berühmten Dias 
manten Naſſuck. Aber der große Diamant von 
Arcot, den der Marquis, wie jenen, gekauft und 
ſeiner Gemahlin zum Geſchenk gemacht hat, wuͤrde 
ebenfalls zum Vorſchein gekommen ſeyn, wenn 
die Marquiſe wohl genug geweſen wäre, um an 
den Hof zu gehen. 

In dem Italieniſchen Theater fand am Sonn⸗ 
abend ein laͤrmender Auftritt ſtatt. Die Pauſe 
zwiſchen der Oper Don Juan und dem Ballet waͤhrte 
‚ Nämlich dem Publikum zu lange und als endlich 
der Vorhang aufgezogen wurde, wurden die Taͤn⸗ 
zer mit einem fo furchtbaren Ziſchen und Brüllen 
empfangen, daß Miß Fitzjames, welche dem erſten 
Sturm ausgeſetzt war, eiligft entfloh und die Fi⸗ 
guranten wie verſteinert daſtanden. Der Unter: 
nehmer, Hr. Laporte, erſchien endlich und fragte 


nach den Wuͤnſchen der Zuſchauer, wo denn nach 
vielem Laͤrmen die meiſten derſelben Erklaͤrungen 
forderten, warum die berühmte Tänzerin Ta⸗ 
glioni nicht engagirt ſei? Als Hr. Laporte ſich 
darüber erklaren wollte, ließ man ihn nicht zu Worte 
kommen und noͤthigte ihn zum Ruͤckzuge, worauf 
der Vorhang fiel und die Zuſchauer noch ziemlich 
friedlich ſich entfernten. Die Koͤnigin hatte der 
Oper beigewohnt, gluͤcklicher Weiſe aber ihre Loge 
vor dem Ausbruch des Tumults verlaſſen, der in 
der That in dem einzigen Theater Londons, welches 
von der Modewelt beſucht wird, hoͤchſt ungezie⸗ 
mend war. 

Am Dienſtage fruͤh iſt auch das andere große 
Dampfboot, der „Great Weſtern,“ von New: York 
glücklich wieder in Briſtol eingetroffen. Als es 
am 7. Nachmittags von New:Mork abfuhr, hatten 
ſich über 100,000 Perſonen verſammelt, um das 
Schauſpiel mit anzuſehen. Unter Muſik trat das 
Schiff ſeine Fahrt an, und viele Amerikaniſche 
Dampfboͤte begleiteten es eine Strecke Weges. Es 


* hatte 68 Kajüten⸗Paſſagiere, die größte Zahl, die 


jemals auf einem Schiffe uͤber den Atlantiſchen 
Ocean heruͤbergekommen, am Bord, von denen je⸗ 
der 35, GZuineen bezahlte. Außerdem bringt es uͤber 
20,00 Moſtbriefe und eine Ladung Baumwolle, 
Indigo, Seide und verſchiedene andere Artikel mit. 
Neun Tage hatte es mit widrigen Winden und 
einmal mit einem heftigen Sturm zu kaͤmpfen; 
deſſenungeachtet machte es die Fahrt in 14 Tagen 
175 Stunden, Unter feinen Paſſagieren befand 
ſich auch der Oberſt Webb, Herausgeber einer 
Ne Norker Zeitung, der kuͤrzlich das Buͤchſen⸗ 
Duell hatte, von dem ſo viel geſprochen worden, 
und in welchem er ſeinen Gegner durch das Herz 
ſchoß. Die wichtigſten Nachrichten, welche dieſes 
Schiff mitbringt, ſind die, daß in Charleſton eine 
furchtbare Feuersbrunſt ſtattgefunden hat, die 
ganzen Straßen in Aſche legte und einen Verluſt 
von 3 Millionen Dollars verurſachte, und daß die 
Franzoͤſiſche Flotte bereits die Blokirung der Mexi⸗ 
kaniſchen Hafen begonnen hatte. 

Geſtern Nachmittag iſt hier (zu Limehouſe) das 

groͤßte Dampfſchiff in der Welt, die Britiſh Queen, 

von 1862 Tonnen Gehalt und 500 Pferde Kraft, 
für die Fahrt von London nach Newyork, vom Star, 
pel gelaſſen worden. Die größte Länge dieſes Rie⸗ 
ſen⸗Schiffes beträgt 275 Fuß, feine größte Breite 
64 Fuß, 35 Fuß laͤnger als irgend ein Schiff in 
der brittiſchen Marine. Noch nie hat bei einer 
ſolchen Gelegenheit ein groͤßerer Menſchen-Zulauf 
ſtattgefunden. i 

Ueber Newyork ift die betrübende Nachricht von 
einer furchtbaren Feuersbrunſt eingegangen, die 
am 27. April 8 Uhr Abends einen großen Theil 
der Stadt Charleſton (in Suͤd⸗Carolina) ver⸗ 
zehrt hatte. Die Anzahl der in Aſche gelegten Ge⸗ 
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baude wird verſchiedentlich von 600 bis 1200 an⸗ 


egeben. , 
® Man hat Nachricht, daß 13 Franzoͤſiſche Schiffe 
die Mexikaniſche Küfte und namentlich den Hafen 
von Tampiko blokirten. i x 


ern em 

Brüffel den 27. Mai. In St. Trond haben 
am vorigen Sonntage kleine Emeuten jtattgefuns 
den, die am Tage darauf wiederholt wurden. Das 
daſelbſt ſtehende Militair hat ſich, wie es ſcheint, 
mit den niederen Volksklaſſen üͤberworfen, und nun 
kommt es täglich zu Neckereien, in Folge deren oft 
blutige Händel entſtehen. Wie es heißt, ſoll das 
Volk namentlich durch die Rede eines Geiſtlichen 

egen die Soldaten aufgeregt worden ſeyn; das 

ilitair hat ſich demnach veranlaßt geſehen, die 
ernſteſten Vorſichts⸗Maaßregeln zu treffen und fo: 
wohl die Wachtpoſten, als die Kaſerne, in der mau 
neulich Feuer angelegt hatte, ſind mit doppelten 
Mannſchoften beſetzt. h 

Das in Arlon erſcheinende Echo will wiſſen, daß 
nunmehr in allen Otten des Luxemburgiſchen — 
verſteht ſich außerhalb des Feſtungs-Rayons — 
die Belgiſche Fahne wieder wehe. Ja, die revolu⸗ 
tionaire Deutſche Zeitung von Diekirch erzählt ſo⸗ 
gor, daß ſich die Jugend an den Sonntageggfleißig 
in den Waffen übe, a 

Deutſchland. x 

Munchen den 23. Mai. J. M. die verwitt⸗ 
wete Kaiſerin von Oeſterreich wird am 26. d. in 
hieſiger Reſidenz eintreffen und verſchiedene Aus: 
flüge und kleinere Reifen unternehmen; Ende Su: 
lius wird ſich die geſammte K. Familie hier ver⸗ 
ſammeln, da bis dahin die hohen Gäfte aus Ruf: 
land angelangt ſeyn werden. 

Oeſterreich. 

Wien den 25. Mai. Man erinnert ſich jener 
freundſchaftlichen Ueberraſchung, welche Kaiſer Ni— 
kolaus bei ſeiner letzten Anweſenheit in Teplitz der 
Kaiſerin Mutter durch ſeine ſchnelle Reiſe nach 
Wien vorzuͤglich aus dem Grunde bereitete, um 
die durch den Verluſt Ihres erhabenen Gemahls 
Tiefgebeugte zu tröften; es heißt nun, J. Maj. 
wolle dieſe unvergeſſene Aufmerkſamkeit gleichfalls 
durch einen Beſuch des freundlich geſinnten Mo⸗ 
narchen in Teplitz erwiedern, und in Geſellſchaft 
des Erzherzogs Franz und der Erzherzogin Sophie 
dahin reiſen. 5 

„Der Linzer Biſchof, Hr. Ziegler, iſt von hier 
wieder abgereiſt, und wenn es wahr iſt, daß ſeine 
Anweſenheit auch eine Reklamation im Punkte der 
gemiſchten Ehen beim Kaiſer beabfichtigte, wie oͤf— 
fentliche Blätter angegeben haben, fo dürfte der⸗ 
ſelbe in ſo weit unverrichteter Dinge zurückgekehrt 
ſeyn, als bei uns die Sprache der Geſetze zu klar 
iſt, um mißverſtanden zu werden, ihr Gang und 
ihre Handhabung zu feſt, um aus dem Gleiſe zu 


16. Mai: 


treten. Wir werden übrigens bald in Wien ſelbſt 
eine hohe Vermaͤhlung im Sinne dieſer vielfach er⸗ 
oͤrterten Zeitfrage zu ſehen bekommen, indem der 
greiſe Oberſthofmeiſter J. Maj. der Kaiſerin Mut⸗ 


ter ſich abermals zu vermählen gedenkt, und zwar 
mit einem adelichen Fräulein 


. \ evangelifcher Son: 
feſſion. Es heißt, derſelbe wuͤnſche wegen vors 
geruͤckter Jahre von feinen Poſten zurückzutreten. 

Peſth wird bei dem jetzigen Wiederaufbau 31 
neue Straßen und Plaͤtze erhalten. 

Die Stadt Mailand wird zum Gedaͤchtniß der 
Kroͤnung Sr. Moj. des Kaiſers und Koͤnigs Ferdi⸗ 
nand I. in Mailand eine Reiterſtatue des Kaiſers 
errichten, welche aus Erz gearbeitet werden ſoll 
und 90,000 Lire koſten wird. 

— Den 26. Mai. Ihre Majeftät 
Erzherzogin Marie Louife, 
wird heute auf Beſuch im Luſtſchloſſe von Schoͤn⸗ 
brunn erwartet, wo Hoͤchſtdieſelbe bis zur Reiſe des 
Kaiſerlichen Hofes nach Mailand verweilen wird. 

Man ſchrelbt von der Serbiſchen Gränze vom 

ö „Die neueſte Poſt aus Konſtantinopel 
bringt wenig Neuigkeiten von Belang; die wichtigſte 
Anzeige iſt, daß im Rathe der hohen Pforte die 
Summen zum Frieden ſich zu neigen anfangen, 
nachdem bisher die Merzohl entſchieden für den 
Krieg gegen den Aegyptiſchen Statthalter war. Es. 
iſt dieſe Aenderung wohl nur das natürliche Er⸗ 
gebniß der Einſicht, daß der rechte Augenblick ver⸗ 
ſäumt und nun, da Ibrahim Paſcha der Syriſchen 
Juſurrektion völlig Meiſter iſt, ein Krieg nur wenig 
gluͤckliche Changen noch verſpreche, dabei aber als 
ein gefährliches Wagniß erſcheine. — Ibrahim 
Paſcha ſoll übrigens ganz im Gegenſatze mit feis 
ner früheren Verfahrungsweiſe gegen die zum Ges 
borſam zuruͤckgekehrten Sytier viel Milde zeigen, 
was ihm von einem Europälſchen Staate aus Grün: 
den, ſowohl der Menſchlichkeit als der Politik, ols 
beſtes Mittel zu ſicherer Begründung der Ruhe und 
Ordnung in Syrien, aufs dringendſte anempfoh⸗ 
len worden ſeyn ſoll.“ 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗Pork den 7. Mai. Der Washington 
Globe zeigt jetzt offiziell an, daß das Franzöͤſiſche 
Geſchwader alle Hafen Mexiko's in Blokade Zus 
ſtand erklärt habe. 

Die Stadt Chorleſton in Süd Carolina iſt, der 
Augusta Gazette vom 28. April zufolge, aber: 
mals von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimge— 
ſucht worden, die der im Dezember 1835 nicht 
nachſteht. Beim Abgange der Poſt lag etwa ein 
Drittel der Stadt in Aſche, und noch war keine 
Ausſicht da, dem Feuer auf irgend eine Weiſe 
Einhalt zu thun. Man hatte, wie dies bei dem 
Feuer in New: York geſchah, mehrere Haufer mit 
Pulver in die Luft geſprengt, um dadurch die wei⸗ 
tere Verbreitung des Feuers zu verhindern; et 


die Frau 
Herzogin von Parma, 
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war jedoch Alles vergeblich. Die Aſſekuranz⸗-Com⸗ 
pagnieen in Charleſton haben nur ein geringes Ka: 
pital und werden daher nur einen kleinen Theil des 
Verluſtes decken koͤnnen. 

Die Texianer haben beſchloſſen, ihr Geſuch um 
Aufnahme in die Union zuruͤckzunehmen und einen 
unabhaͤngigen Staat zu bilden. e 

Aus den näheren Nachrichten über die (bereits 
erwähnte) Exploſion des Dampfbootes „Moſelle“ 
ergiebt ſich, daß nicht, wie früher gemeldet, 125 
Perſonen, ſondern 230 bis 240 Perſonen dabei 
umgekommen find. Das Wrack des Bootes ſelbſt 
liegt jetzt noch groͤßtentheils unter Waſſer, und 
man wird gewiß noch eine große Anzahl von Pers 
ſonen darin finden. Auch auf dem Miſſiſſippi iſt 
vor kurzem ein Dampfboot, der „Orinoko“ aufs 
geflogen, und es ſollen etwa 100 Perfonen dabei 
umgekommen ſeyn. Nach der Ausſage des an ſei— 
nen Verletzungen geſtorbenen Ingenieurs waren 
die Dampffeſſl alt und unbrauchbar. . 


, Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 31. Mai. Unſer Wollgeſchaͤft, 
obgleich die eigentlich beſtimmte Zeit noch nicht be= 
gonnen, iſt ſchon ſeit mehreren Tagen in vollem 
Schwunge. Es haben ſich Kaͤufer in ungewoͤhn⸗ 
licher Anzahl dazu eingefunden und alle ſchlechten 

rophezeihungen, wozu die unguͤnſtigen, auswaͤr⸗ 
tigen Berichte Grund genug gaben, ſind diesmal 
an der glänzenden Wirklichkeit zu Schanden gewor⸗ 
den. — Seit Montag haben bedeutende Verkäufe 
ſtattgefunden, beſonders aber find hochfeine und 
feine Wolle am begehrteflen, wovon auch die Ko= 
ryphaͤen mit einer Preiserhöhung gegen voriges 
Jahr von 10 — 15 Rthlr. verkauft wurden. — 
Gute Mittelwollen haben ebenfalls Frage, und auch 
dieſe mit einer Erhöhung von 5 — 8 Rthlr.; Zwei⸗ 

churen und geringere Qualitäten finden erft ſpaͤ⸗ 
ter ihren Markt, indem die Kaͤufer dieſer Gattun⸗ 

en ſich erſt einfinden. — Fuͤr feine Wollen iſt im 
ente des Marktes keine Reaktion zu fuͤrchten, 
da zu viel Frage darnach bleibt; Mittelwollen und 
geringere Waaren dürften ſich aber, bei zu über: 
ſpaunten Forderungen, im Preiſe etwas drücken, 
da dieſe keineswegs durch die Steigerungen der fei⸗ 
nen Gattungen motivirt werden. 

Swinemuͤnde den 27. Mai. 
Kaiſerl. Ruſſiſche Dampfſchiff „Herkules“ mit 
Kaiſerl. Effekten hier ein. Daſſelbe hat ſich nur 
mit Mühe durch das Eis bei Kronſtadt durcharbei⸗ 
ten konnen, auch bei Bornholm noch Eis ange⸗ 
troffen und ziemlich viel gelitten. Man erwartet 
noch zwei andere Ruſſiſche Dampfboͤte. 

Dos erſte vollſtaͤndige, auf der Solinger Hütte 
bei Uslar im Koͤnigreich Honnover verfertigte Ge⸗ 
laute mit Gußftoblftäben iſt kürzlich an die Ger 
meinde Winſen a. d. Luhe abgeliefert worden. Es 


Heute traf das 


bellerin (scold's bridle) zu droben. 
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beſteht aus drei nach dem Profile ber Glocken ges 
bogenen Staͤben von 97, 77 und 55 Pfund Ge⸗ 
wicht, deren Klang in einer Entfernung von 5000 
Fuß noch vollkommen deutlich hoͤrbar iſt. Der 
Preis deſſelben war zur Stelle, an der Hütte, 130 
Thaler. 

Wien. Ein Vorfall mit trogiſcher Phyſiognomie 
iſt bier Gegenſtand des Tagesgeſpraͤches. Ein 
junger Mann von Familie verliebte ſich in ein die⸗ 
nendes Madchen, und übergab ihr zur Bekräfti⸗ 
gung ſeiner unwandelbaren Treue einen Dolch, wos 
mit ſie ihn im Fall einer Untreue toͤdten ſollte. Die 
Unglückliche glaubte vor einigen Tagen den Zeitz 
punkt gekommen, ſtieß wirklich den Stahl in die 
Seite des Gegenſtandes ihrer Eiferſucht, und ver⸗ 
wundete ſich ſelbſt damit in der Bruſt. Man 
glaubt, das Beide gerettet werden. 

Stuttgart. Unſere Sommerbeluſtigungen 
haben begonnen. Sie beſtehen naͤmlich, außer 
dem Genuß der friſchen Luft in den Königl, Ans 
lagen, einzig und allein in dem Beſuch der 
Biergärten. Mer würde das glouben, wenn 
er nach Stuttgart kommt? Schwabenland ift bes 
rühmt durch ſeinen Weinbau, und ringsum auf den 
Bergen, in deren Keſſel unſere Reſidenzſtadt einge⸗ 
zwaͤngt iſt, ſieht man nichts als Weinberge. In⸗ 
mitten dieſer Weinberge aber liegen die Biergärten. 
— Die Damen würden ſich ungluͤcklich fühlen, 
wenn fie nicht Sonnabends ihren Aktiengarten bes 
ſuchen koͤnnten. Man nimmt einen Strickſtrumpf 
mit und hat ein Glas Bier vor ſich. Vor acht 
Jahren galt das Biertrinken noch für unnobel, ade 
ſonderlich für Damen; nunmehr iſts unnobel, kein 
Bier zu trinken. (Nuͤrnb. Korreſp.) 

London. Strauß, deſſen Orcheſter von den 
Engliſchen Kunſtrichtern Über das erſte Londoner, 
das der philharmonie Society, geftellt wird, ſpielt 
jetzt woͤchentlich nur zweimal oͤffentlich, da er von 
den vornehmen Geſellſchaften und bei Almacks (für 
die Baͤlle) jeden Abend fuͤr 100 Pfd. Sterl. in An⸗ 
ſpruch genommen iſt. 

Neulich ſah ſich der Mayor von Stafford bei 
einem Verhoͤr geuöthigt, einem Frauenzimmer, 
deren Geſchwaͤtz nicht zu bändigen war, mit der 
Anlegung des ſogenonnten Zaums der Wider 
Dieſes 
boͤſe Werkzeug beſteht aus einem elliptifchen, von 
dem einen zum andern Ohre gehenden, eiſernen 
Bogen, uͤber welchen ein Stuͤck Eiſen ſo angebracht 
iſt, daß es vom Nacken bis zum Munde geht, und 
den letztern vollkommen einſchließt. Das Inſtru⸗ 
ment hängt ia der Gerichtsſtube des Mayors und 
wird gewöhnlich nur als Drohungs mittel gebraucht. 

Paris. Das von Hrn. Savoye längft anges 
kuͤndigte Panorama de Allemagne, zu dem er 
ſo viele Deutſche und mehre Franzoͤſiſche Schrift⸗ 
ſtellet aufgedoten hot, iſt in feinem erſten Hefte 
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erſchienen. Heine, Depping, Soboye finden ſich 
zum erſtenmal auf Einem Proſpectus zuſammen, 
fo wie von Schriftſtellern jenſeits des Rheins Gutz⸗ 
kow friedlich mit Menzel und Pfizer ſich paart. — 
Im Theater frangais war eine Vorſtellung, wo⸗ 
bei die Einnahme ſich auf 20,000 Fr. belief, die 
als Beitrag zu den Koſten des Monuments für 
Moliere beſtimmt find. 
Der heilige Rod in Trier. Im 25ſten 
Hefte (dem erſten des 7ten Jahrganges) der „Bon— 
ner Zeitſchrift für Philoſophie und katholiſche Theo: 


logie“ befindet ſich auch ein aus dem literariſchen 


Nachlaſſe des Hochwuͤrdigſten Biſchofs von Trier 
Herrn Joſeph von Hommer, mitgetheilter Aufſatz, 
die Geſchichte des heiligen Rockes unſers Heilandes 
betreffend. So wie dieſer im Allgemeinen hinſicht⸗ 
lich der hiſtoriſch⸗kritiſchen Unterſuchung über dieſe 
hochverehrte Reliquie hoͤchſt intereſſant iſt, fo ver— 
dient der hier mitgetheilte Umſtand eine ganz beſon⸗ 
dere Beachtung, da man bis zu der zuletzt ſtatt⸗ 
gefundenen öffentlichen Ausſtellung des h. Rockes 
in Trier (vom 9. dis 27. September 1810) nur 
einen bis dahin nicht bemerkten Ueberzug, ſtalt des 
darunter liegenden Gewandes ſelbſt, betrachtet hat. 
Das von dem Herrn General-Vikar Cordel dümals 
abgefaßte Protokoll berichtet hierüber unter Anderm 


Folgendes: „Man blies den Staub ab, betrachtete 


ihn abermals naͤher, fand keine Nath daran, wohl 
aber, daß die Ruͤckſeite mit Gaze uͤberzogen, die 
ſich an manchen Orten aufgeloͤſt hatte und in Fa⸗ 
ſern herabhaͤngt; die Vorderſeite aber war mit 
rotbblumigem Damaſt uͤberzogen, der groͤßtentheils 
verſchwunden war und nur noch geblaͤttert anklebte. 
Man fand Nadelſtiche mit Seide an den unterſten 
Kanten und ſonſt in ſpaͤteren Zeiten daran gemacht, 
die aber nur den Ueberzug heften ſollten. Auf dem 
linken Aermel iſt ein Loch oder Ausriß, fo gewalt: 
ſam geſchehen zu ſeyn ſcheint; die Kante davon iſt 
ſchwarzgruͤn und ſcheinen die Faden des Einſchlags 
eine andere, weißere Farbe gehabt zu haben, als 
jene der Webe. Die Faͤden ſind ſo fein, daß man 
ſie mit freiem Auge kaum unterſcheidet. Der Stoff 
ſcheint von Neſſel (Byſſus) zu ſeyn.“ Vor jener 
oͤffentlichen Vorzeigung im Jahre 1810 war der 
h. Rock ſeit 45 Jahren nicht mehr aus feinem Ver— 
ſchluſſe herausgenommen worden. 

Schilderung. 
Bran enthalten eine intereſſante Beſchreibung der 
Belagerung von Conſtantine durch die Franzoſen, 
aus der Revue des deux Mondes überfeßt, in 
welcher ein Moment des Sturmes trefflich gezeich⸗ 
net iſt: „Obriſt Lamoricière ſandte um die Wege 
zu ſaͤubern und ſicher zu machen, ein Peloton des 
zweiten Bataillons d'Afrique vor. Maoͤtzlich iſt es 
denen, die auf dem Schauplatz dieſer Ereigniſſe 
waren, als ob Alles um und über ihnen zuſam⸗ 
menſtürze. Ihre Sinne vergehen ihnen, und kaum 


Die Miszellen von Dr. 


wiſſen fie, was fie empfinden; auf einen Augen 
blick ſcheint das Leben in ihnen erloſchen zu ſeyn. 
Als ſie wieder zum Bewußtſeyn kommen, iſt es 
ihnen, als ſänken fie in einen Abgrund; Nacht 
herrſcht um fie, es fehlt an Luft, ihre Glieder find 
wie gefeſſelt, und etwas Dickes, Feſtes und doch 
Brennendes umhuͤllt und zwaͤngt ſie ein. Viele er⸗ 
wachen aus dieſer erſten Betaͤubung mit heftigen 
Schmerzen, Feuer brennt in ihrem Fleiſche, Feuer 
verſengt und verzehrt ihre Kleider; verſuchen fie, 
irgend eine Anſtrengung mit ihren Händen zu 
machen, ſo fuͤhlen ſie dieſe verbrannt; verſuchen ſie, 
da ſie erkennen, daß es wieder heller um ſie wird, 
zu unterſcheiden, wo fie ſich befinden, fo bemer⸗ 
ken ſie, daß ihre Augen nur noch wie durch einen 
Schleier oder durch eine Wolke ſehen. Viele fuͤh⸗ 
len nichts, ols den Uebergang von der Angſt der 
erſten Erſchuͤtterung zu der der Todesquol. Einige 
liegen ihrer Kleider, ja faſt der ganzen Haut be⸗ 
raubt, wie geſchunden auf der Erde; Andere find 
dem Wahnſinne nahe; Alle aber bewegen ſich (wer 
fi) bewegen kann) auf's blinde Ungefähr, mit uns 
articulirtem Geſchrei. Die erſten Worte, welche 
man deutlich vernimmt, find dennoch: „Vorwärts! 
Zum Bojonette!.“ Worte, Anfangs nur von den 
Staͤrkſten und Kröftigften geſprochen, bald aber 
wie inſtinktmäßig von Allen wiederholt, wenn ſie 
auch noch nicht im Stande ſind, den Sinn derſelben 
zu faffen. Es hatte eine Exploſion ſtattgefunden.“ 
„Ein Neapolitaniſcher Edelmann, der ſich im vo— 
rigen Jahrhunderte vierzehnmal geſchlogen hatte, 
um ſeine Behauptung, Dante ſei ein groͤßerer 
Dichter als Arioſt, zu unterſtützen, bekannte auf 
dem Todbette endlich: er habe keinen von beiden 
jemals geleſen. 


P —.— 
Stadt ⸗Theater. 
Dienſtag den 5. Juni. Das Donauweib— 
chen I. Thl.; komiſche Oper in 3 Aufzügen von 
Carl Friedrich Hensler. Muſik von Kauer. 
Sefanntmahung. 
Das betheiligte Publitum wird davon unterrich- 
tet, daß während ber Wollmarkts⸗Zeit ein Ver⸗ 
zeichniß ſowohl der hier angekommenen Wollver⸗ 


kaͤufer, als auch der fremden Käufer in dem Or⸗ 


donanz⸗Zimmer des unterzeichneten Direktorii im 
Rathhauſe zu Jedermanns Kenntnißnahme ausge⸗ 
legt ſeyn wird. 

Ebenſo wird daſelbſt eine namentliche Nachwei⸗ 
ſung der hier im Ort ſich befindenden und etwa aus 
andern Orten angekommenen conceſſionirten Wolle 
Be mit Angabe ihrer Wohnungen, ſich vor⸗ 

nden. 

Poſen den 1. Juni 1838. 

Koͤnigliches Kreise und Stadt: Polizei⸗ 
Direktorium, 


— 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der niederen Jagd auf 6 Jahre, 
vom Aften Mai c. ab, auf den Muͤhlengrundſtuͤcken 
und der baͤuerlichen Feldmark von Junikowo, ſo 
wie auf den Feldmarken von Fab'lanowo und 

udnicze ſteht vor dem Regierungs⸗Sekretair 
Zochowski ein anderweiter Licitations⸗Termin auf 

den 12ten Juni d. J. von Vormittags 
acc 10 Uhr ab, 
im Regierungs⸗Gebaͤude an, zu welchem Pacht: 
Liebhaber eingeladen werden. 

Poſen den 28. Mai 1838. 

Königlich Preußiſche Regierung, 

Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
— ———— — 


Nothwendiger Verkauf. 
Dberskandesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Driebig II. Antheils, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 12,964 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., und 

das Rittergut Driebiß 111. Antheils, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 25,773 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf., beide in 
dem Kreiſe Frauſtadt, zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am Zoſten Juli 1838 Vormittags 

um 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger: 


a) die Wittwe Juliano W. 
geborne von Zychlinska, 
2) die Frau v. Zarlynska, modo deren Erben, 
namentlich: 
a) der Probſt Anton v. Zarlynski, 


b) der Michael v. Zarlynski, ] Kapitaine 
c) der Hieronim v. Zarlynski, in poln. 


f Dienſten, 
d) die Magdolena von Sikorska, 
; von Zarlynska, 
3) die Friederike Erneftine v. Ribert, geb. v. We⸗ 
gier, oder deren Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 6. December 1837. 
Königl. Ober⸗ Landesgericht J. Abtheil. 


— Bekannt mach 
Das Gut Olſzowa Litt. B., 
ſes, ſoll von Johanni dieſes Ja 
nach einander folgende Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt der 
ietungstermin auf 
den 36ſten Juni u: Nachmittags 


5 um 4 r 

um Landſchaftshauſe anberaumt. Pachtluſtige und 

Sabige werden zu demſelben eingeladen, mit dem 

Bemerken, daß nur diejenigen zum Bieten zuge⸗ 
aſſen werden konnen, die zur Sicherung des Ge⸗ 


ilbelmine von Lucke, 


ung. 
Schildberger Kreis 
hres ab, auf drei 


u 


geborne | 


bis Johanni 1841 
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bots eine Kautlon von 500 Rthlr. ſofort baar erle⸗ 
gen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie 
den Pachtbedingungen überall nachzukommen im 
Stande ſind. Die Pachtbedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 30. Mai 1838. 
Pro vinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


5 Bekanntmachung. 

Das Gut Ligotta, Schildberger Kreiſes, ſoll 
von Johannis d. J. ab auf drei nacheinanderfol⸗ 
gende Jahre, bis Johannis 1841 meiſtbietend ver- 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs-Termin 

auf den 26ften Juni cur. Nach⸗ 

mittags um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden zu demſelben einz 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Sie 
cherung des Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. 
ſofort baar erlegen, und erforderlichen Falls nach: 
weiſen, daß fie den Pachtbedingungen überall nad): 
zukommen im Stande ſind. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 23. Mai 1838. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Verpachtung. 
Nachbenannte Güter ſollen von Johannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1841 meiſtbietend verpachtet werden. 
im Termine: 
1) das Gut Labiſzynek, Gne⸗ 
ſener Kreiſes, 
2) das Gut Zabiczyn, zur Herr⸗Iden 11. Juni; 
ſchaft Redgoſzez, Wongrowitzer 
Kreiſes gehörig, 
3) das Gut Krzeſiny, 
Kreiſes, 
4) das Gut Pacanowice, zu den den 12. 
Gütern Marſzewo, Pleſchener 
Kreiſes gehoͤrig, 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
bouſe. — Pachtluſtige und Faͤhige werden zu benz 
ſelben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Kaution von 500 Athlr, ſofort baar erlegen, und 
erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pacht ⸗ 
Bedingungen überall nachzukommen im Stande 
ſind. — Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. b 
Poſen den 22. April 1838. 3 
Provinzial-Landfhafts- Direktion, 
Bekanntmachung. 1 
Im Auftrage des Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichts 
zu Poſen, haben wir zur Verpachtung des im hie⸗ 


Poſener jim Termine 


Sunik 


\ 
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figen Kreiſe belegenen Guts Gluski auf ein Jahr 
von Johanni c. ab, einen Termin auf 
den 2ıflen Junius a c. 
vor dem Deputirten Herrn Lande und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Ratb Kühnemann in unferm Geſchaͤfts⸗ 
Locale hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige einladen. Die Pachtbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. ä 
Pleſchen den 10. Mai 1838. - 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. : 

In folgenden, im Mogilnoer Kreife liegenden 
Ortſchaften, und zwar: 

in Zielin, 
* —.— 
„Lubin und Kocin, 
„ Mirucin, 
„ Niewolno, 5 
„Dombrowo, zum adelichen Gute Kruchowo 


Palendzie dolne, 
Komrotowo, 
Dembno, 
Rekawezyn, 
= Stolti, 
iſt die Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen Ver: 
haͤltniſſe, ſo wie die Gemeinheitstheilung, Holz⸗ 
und Weideabfindung, und Abloͤſung der Dienſte 
im Gange. - 
Ebenſo ſchwebt die Holz: und Weideabloͤſung in 
dem Koͤnigl. Chabskoer Forft: Revier, bei welcher 
die Gemeinden zu Dorf und Hauland Chabsko, 
Dorf Izdby und die Erbpachts⸗Vorwerke Wyrobki 
und Stawisko intereſſiren. 5 
Indem dies hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannten Intereſſen⸗ 
ten dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich 
in dem: 
1) für Zielin, 
2) 


= no, 
ubin und Kocin, 
Mirucin, 
Niewolno, 
e 
Goscieſzyn, 5 
N auf den 25 ſten Juni d. J.; 
8) für Kolodziejewko, 
9) - Palendzie dolne, 
Komrotowo, 
Dembno, 
Rekawezyn, 
Chabskoer Forſt⸗Revier, 
Skolki: 
auf den 26ſten Juni d. J., 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags hier in Trzemeſzno 


un un u n u un 


* 
22 — 
n u u u un 


— 
SIE 
un M un u u 


im Bureau der unterzeichneten Spezial-Kommiſſion 
anſtehenden Termine zur Wahrnehmung ihrer Ge: 
rechtſame zu melden, widrigenfalls fie die Ausein⸗ 
anderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, wis 
der ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 

Trzemeſzuo den 6. Mai 1838. 

Koͤnigliche Special-Kommiſſion. 
Ane nn 
zu Debkowo bei Gneſen den 18ten Juni 1838. 

Am genannten Tage werde ich im Wege einer 
öffentlichen Licitation verkaufen: 

1) 100 Mutterſchaafe, 

2) 500 Laͤmmer, 

3) 250 Hammel, 

9 16 ee Bft Siel 

rbeitspferde ne ielenzeug ꝛc. 

6) 12 Ochſen nebſt Geſchirr, * 

7) 28 Stuͤck Rindvieh verſchiedener Gattung, 
ferner ſaͤmmtliche Ackergeraͤthe, beſtehend in 5 Mas 
gen, 8 Pfluͤgen und Haken, Haͤckſelſchneide- und 
Kartoffelquetſch-Maſchinen, Getreidefegen ꝛc. 

i de iſzews k i. 
inen in allen Schulwiſſenſchaften gewandten 
Kandidaten der Theologie empfiehlt als Hauslehrer 
die Mittlerſche Buchhandlung in Poſen. 

Den erften Grasichnitt meiner Miete, Mu hle 
Podgornik, zwiſchen St. Adalbert und der Fe⸗ 
ſtung, will ich verpachten. Das Naͤhere iſt bei 
mir zu erfahren. 

Poſen den 30. Mai 1838. 

: Reiche. 
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Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Den 2. Juni 1838. 


Staats - Schulds chene 1025 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . 4 1037310272 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 654| 642 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 1035 1023 
Neum, Inter. Scheine dto. , 4 ‘ 2 
Berliner Stadt- Obligationen 288 4 1024 
Königsberger dito RR — 
Elbinger dito ö 4 ae 
Dane. dito v. in T. a ER 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 
Ostpreussische a — 
debe dito 4 — 
to di K 3 
Kur- undNenmä kische duo 2 2 > 
dito dito dio 34 995 
Schlesische dito 4 1033 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — — 
Gold al marco 2 — 
Neue Ducaten . 2 6 4225 
e Sleiar2ar, 704 1345 
Andere Goldmünzen à 3 Thl. — 125 
Hacentooſſ 4 


